lauft; zu ihren Truppentheilen zurückgeſchickt werden müſſen. 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


| Medaction und Expedition Väckerſtr. 39. | 


Begrumdet: 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der E;peomon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Ar. 236. 


| Dienftag, den 9. Oktober 


1894. 


— 


Deutſches Reich. 


Unſer Kai ſer hörte am Freitag den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprivi, am Sonnabend den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets. — Der Kaiſer hat den Regenten von 


Braunſchweig benachrichtigt, daß er als ſein Jagdgaſt zu den Hof⸗ 


jagden in Blankenburg am Harz am 26. d. Mts. dort eintreffen 
wird. Sonnabend Abend erfolgt die Rückreiſe des Monarchen. 

Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Freitag Abend aus 
Hubertusſtock wieder in Berlin eingetroffen. r 

Zur Vollendung des neuen Reichstagsgebäu des ſoll de 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nun doch eine Feier ſtattfinden. Es 
wird darnach beabſichtigt, die Vollendung des Gebäu des durch 
feierliche Legung eines Schlußſteins zu begehen. Der Kaiſer hat 
ſeine Theilnahme in Ausſicht geſtellt. 

Generallieutenant z. D. v. Alvensleben iſt in Hannover 


verſtorben. Derſelbe hat zuletzt die 39. Infanteriebrigade kom⸗ 


mandirt. Be, 

Zu den Vorgängen in ber Ober feuerwerkerſchule in 
Berlin berichtet die „Poſt“ authentiſch, daß die Verhöre in jeder 
Beziehung die Anſicht beſtätigt haben, die Angelegenheit ſei 
politiſch zweifelsohne ganz bedeutungslos: „Es handelt ſich um 
ein militäriſches Disziplinarvergehen, das mit politiſchen Dingen 
nicht das mindeſte zu thun hat und das ſich um ſo harmloſer 
darftellt, je eingehender man ſich mit den Verhältniſſen beſchäftigt, 
aus denen es hervorgegangen. Es iſt aud keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Unteroffiziere, deren Unſchuld ſich erweiſen 
ſollte, ihre Oberfeuerwerkerkarriere ſpäter wieder aufnehmen 
können. Vorläufig tit allerdings der betr. Kurſus an der Ober: 


feuerwerkerſchule aufgehoben worden, weil es nicht angängig wäre, 


den Unterricht je nach der Entlaſſung der Verhafteten bruchſtückweiſe 
wieder beginnen zu laſſen. Die Unſchuldigen werden alſo 2 
8 
iſt zwar keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſie zu einem geeigneten 
ſpäteren — zum 1. Januar etwa, wieder zur Schule ein- 
berufen werden, Beſtimmungen hierüber aber ſind noch nicht ge⸗ 
troffen und können auch gar nicht getroffen werden, bevor die 
Unterſuchung beendet und die Zahl der Schuldigen ermittelt 
worden iſt. Jedenfalls wird von der Militärverwaltung nichts 
verſäumt werden, um möglich ſchnell die Schuldigen ausfindig zu 
machen und den Unſchuldigen die Freiheit und die Möglichkeit 
wiederzugeben, ihre Karriere ſortzuſetzen.“ 

Die Neubauten für unſere Marine, die zur Zeit noch 
in Arbeit ſind, beſtehen in den Panzerneubauten der Siegfried⸗ 
Klaſſe „T“ und „V“ auf den Kaiſerlichen Werften in Kiel bezw. 
Danzig, im Neubau des Aviſos „H“ auf der Weſerwerft zu 
Bremen und im Neubau des Kreuzers „F“ auf der Kaiſerlichen 
Werft zu Wilhelmshaven. Die Arbeiten an dem letztgenannten 
Neubau ſind nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß der Stapellauf 
am 15. Oktober erfolgen wird. Der Kreuzer „F“ iſt der achte 
von den dreizehn Stationskreuzern, welche durch die Denkſchrift 
zum Etat für 1889,90 als nothwendig bezeichnet ſind. Der 
Neubau hat ein Deplacement von 1640 Tonnen und Maſchinen, 
die 2800 Pferdekräfte indiciren. Die Baukoſten ſind auf 
2265000 Mark veranſchlagt. f 

Das Fahrrad in der Ar mee. Die Verwendung des 
Fahrrads im Heere hat ſich nach dem „H. K.,“ nicht bewährt. 
Die bei den verſchiedenen Armeekorps damit gemachten Er⸗ 
fahrungen entſprechen nicht den auf die Radfahrer geſetzten 
Hoffnungen. Man habe ſie in den verſchiedenſten Richtungen 
erprobt, aber auch bei Berückſichtigung weiterer Vervollkommnung 
des Fahrrades wird das allgemeine Reſultat wenig beeinflußt 
werden können. In gewiſſen Fällen habe ſich freilich ein Nutzen 


In den Jeſſeln der Schuld. 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten.) 


hr (2. Fortſetzung.) 

Am meisten kriumphirte, wenn auch im Stillen, Ernſt Pohl⸗ 
mann, denn er war es ja, der den Profeſor Galen ſeinen 
isreund nannte, und der ihn in das Elternhaus eingeführt hatte. 
Sm wurde deshalb auch von Vater und Mutter und ganz 
beſonders von Carola herzlicher Dank zu Theil, daß er es ver 
ſtanden, den Profeſſor für er Feſt und vielleicht für eine 
Freundſchaft für das ganze Leben zu gewinnen. Und Ernſt war 
naturgemäß auch derjenige, dem ſich der Profeſſor zuerit offen⸗ 
barte, als er mit dieſem ſpäter iu einer ſtillen Niſche des Saales 
ſtand und dem Tanze zuſchaute. 5 


„Lieber Freund,“ flüsterte Galen dem Referendar leiſe ins 
Ohr, „ich muß Ihnen ein Geſtändniß machen. bin beute 
Abend im Begriff, mein Herz an Ihre Schweſter zu verlieren, 
und ich jehe keinen andern Ausweg, als daß ich entweder muthig 
um Fräulein Carola freie, oder, falls die ſes Vorhaben micht den 
Beifall Ihrer Eltern finden ſollte, daß ich reſignirt verzichte und 
ſobald als möglich mich entferne.“ 


legt. „Oz mein verehrter Freund, denken Sie doch nicht an 
tere Möglichkeit!” antwortete Ernſt Pohlmann freudig bewegt 
und reichte dem Profeſſor die Hand. „Ihre Werbung it doch 
eine große Ehre für uns und zumal auch für meine Schweſter, 
und wenn dieſelbe Ihre Liebe erwidert, was mir ſo gut als 
Feng erſcheint, jo kann Ihre Werbung nur von Erfolg begleitet 

n. Ich bitte Sie freundlich, morgen meinen Eltern einen 

I 


ergeben, jo bei frühzeitiger Ueberbringung von Meldungen und Be- 
fehlen auf Marſch- und ſonſtigen guten Straßen, ebenſo als Poſt⸗ 
fahrer und zur ſchnellen Benachrichtigung der Kolonnen. Wo 
aber die Radfahrer auf mangelhafte und aufgeweichte Straßen 
angewieſen waren, ſank ihre Verwendung ſehr herab, theilweiſe 
ſogar bis zur Unverwendbarkeit. Ein Kriegsmittel aber, das ſich 
nur unter beſonderen Umſtänden ausnutzen laſſe, könne eine all⸗ 
gemeine Bedeutung nicht erlangen. So habe man z. B. bei den 
letzten Manövern von der Erſetzung der Meldereiter durch Radfahrer 
abſtehen müſſen, weil Letztere ihr Ziel entweder garnicht oder 
gehend ſtatt fahrend erreichen konnten, ſo daß ihre Meldungen 
von den Eteigniſſen überholt waren. Die Meldereiter ſind 
deshalb nach wie vor das einzig Zuverläſſige in dem Verkehr 
zwiſchen Truppenverbänden und Stäben, welche die Straßen und 
Wege verlaſſen haben. 

Die deutſchen Flottenmanöver. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
„Bei den letzten Flottenübungen wurde großer Werth auf das 
Evolutioniren gelegt, die zahlreichen Schiffe gehören ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Typen an, Schnelligkeit, Wendungsvermögen ſind ſehr 
ungleich. Trotzdem hat ſich kein Unfall dabei ereignet, den 
Anſprüchen der Leitung durch Flaggenſignale konnte immer 
rechtzeitig entſprochen werden, und die „Brandenburg“ ⸗Klaſſe 
hat ſich unter allen Ain die bewährt. Mit dieſem Ergebniß 
kann man zufrieden ſein, die deutſche Schiffsbaukunſt hat in 
dieſen vier Schiffen Hervorragendes geleiſtet. Aber die ſichere 
Leitung ſo bedeutender und ungleicher Schiffskörper ſtellt auch an 
das Perſonal hohe Anforderungen. Es kam nicht vor, daß, wie 
diesmal in England, Schiffe nicht die nöthige Beſatzung hatten, 
daß die Bemannung unzureichend ausgebildet geweſen wäre. 
Die deutſche Flotte hat auch keine Mobilmachung durchführen 
wollen, aber ohne Ueberhebung darf man ſagen, daß die 
Thätigkeit des Perſonals in allen Graden auf ſo hoher Stufe 
ſteht, wie man es durchaus nicht immer, und am wenigſten nicht 
immer in den letzten Jahren in England, erlebt hat. Obgleich 
nun die „Brandenburg“ Klaſſe ſich außerordentlich bewährte, ſo 


konnten doch bei den Uebungen wieder Erfahrungen geſammelt 
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werden, welche bei Neubauten verwerthet werden tonnen, die aber 
auf das Feld der Armirung und der maſchinellen Geſchütz⸗ 
bedienung fallen. Auch bei der „Sachſen“-Klaſſe iſt man von 
der gehegten Abſicht zurückgekommen, die Schiffe durch Umbau 
auf die Höhe der heutigen Anforderungen zu bringen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß Umbauten nicht räthlich ſind, ſtehen die 
N nicht im Verhältniß zu den immerhin bedeutenden 
oſten. 

Hobe⸗Paſcha. Die „Agence de Conſtantinople“ iſt auf 
Grund an maßgebender Stelle einge holter Erkundigungen in der 
Lage, die Angaben des Konſtantinopeler Briefes eines Berliner 
Blattes über die Gründe der Entlaſſung Hobe » Paſcha's 
aus türkiſchen Dienſten und über die Vorgänge, welche der 
Entlaſſung folgten, vom Anfang bis Ende als tendenziöſe Er⸗ 
findung zu bezeichnen. 


Ausland. 
Schweiz. 

Eine neue Volksabſtimmung muß in der Schweiz ſtattfinden. Das von 
konſervativer Seite angeſtrebte Referendum gegen das Bundesgeſetz über 
die diplomatiſche und konſulariſche Vertretung der Schweiz im Auslande 
iſi zu Stande gekommen, indem über 30 000 Stimmen geſammelt worden 
find. Somit muß eine Volksabſtimmung über das Geſeß ſtattfinden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Das ungarische Magnatenhaus ſetzte nach einem kleinen Geplänkel vor 
der Tagesordnung über die Verwaltung des Kultusfonds den Geſetzentwurf 
über die freie Religionsübung fort. Die Debatte ging ſchleppend vor ſich, 
doch wurden die Paragraphen zunächſt unverändert nach der Regierungs⸗ 


Beſuch zu machen, ich werde dieſelben wie auch meine Schweſter 
darauf vorbereiten.“ 

„Meinen herzlichſten Dank!“ entgegnete der Profeſſor freudig, 
und mit Wärme fuhr er fort, „o, welche glückliche Fügung für 
mich, eines lieben Freundes Schweſter freien zu können! Schon 
ſeit Jahren ſehne ich mich nach einem eigenen Heim und Haus, 
und nun ſoll der Wunſch mir ſo raſch und ſo ſchön erfüllt 
werden. Mein Herz und mein Verſtand ſagen mir, daß ich die 
Rechte gefunden und ich mich nicht täuſche, denn Carola und 
ich, wir liebten uns ſchon bei dem erſten Anblick. Und dies iſt 
ja die ſchönſte, die vollkommenſte Liebe, wie Dichter ſingen und 
ſagen!“ 

Mit erregtem, von aufblühendem Glücke ſtrahlendem 
Antlitze ſtand Galen vor dem Freunde, und dieſer ſagte leiſe: 

„Ihr Verlöbniß mit meiner Schweſter, Herr Profeſſor, 
würde auch für mich eine große Herzensfreude ſein, denn einen 
lieberen Schwager könnte es für mich auf der ganzen Welt ja 
gar nicht geben. Geſtatten Sie, daß ich Sie jetzt zu meiner 
Schweſter führe, ſie wird uns verſtehen.“ 

Arm in Arm ſchritten die beiden Freunde durch den Saal, 
10 ſtanden ſie vor Carola, die ſie holdſelig lächelnd 
empfing. 

„Der Herr Profeſſor wollte uns ſchon entfliehen,“ begann 
Ernſt Pohlmann ſcherzend und bedeutſam, „aber ich habe ihm 
erklärt, daß er uns ſehr, ſehr angenehm ist und hier bleiben 
muß. Und damit er es vollſtändig glaubt, jol es ihm auch 
unſer Vater jagen, Inzwiſchen kannſt Du aber aufpaſſen, Carola, 
daß uns der Herr Profeſſor nicht entwiſcht.“ 

Nach dieſen ſchelmiſchen Worten verließ der Referendar das 
ſchöne Paar, in deſſen Herzen die Liebe an dieſem Abend fo 
mächtig und edel aufblühte. 


Madagaskar berge großen Goldre 


vorlage angenommen. In der weiteren Berathung ſtellte Graf Zichy den 
Antrag, die Regierung habe zur Anerkennung jeder neuen Konfeſſion die 
Einwilligung der Geſetzgebung einzuholen. Darüber entſteht eine heftige 
Debatte. Dr. Weckerle erklärt, wenn der Antrag angenommen werde, fo 
werde die Regierung die urſprüngliche Faſſung nochmals dem Hauſe 
unterbreiten. In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag mit 111 gegen 
107 Stimmen abgelehnt. Zum Abſchnitt Konfeſſionsloſigkeit beantragt 
Graf Andraſſy (ſonſt liberal) die Weglaſſung dieſes Abſchnittes, was aber⸗ 
mals eine große Debatte veranlaßt. In namentlicher Abſtimmung wird 
der Antrag Andraſſys mit 122 gegen 96 Stimmen angenommen. Nach 
beendeter Spezialdebatte läßt der Vorſitzende die dritte Leſung vornehmen. 
Die Liberalen acceptiren die vorgenommenen Modifikationen nicht, weshalb 
die ganze Vorlage in dritter Leſung abgelehnt wird. Der Kampf wird 
jetzt auf der ganzen Linie wieder entbrennen, wahrſcheinlich weit heftiger 
als im letzten Sommer und es iſt gewiß, daß die Regierung und die 
Partei mit den kirchenpolitiſchen Vorlagen ſtehen und fallen und eher auf 
die Macht verzichten als auf dieſes Programm. Die Vorlage kehrt nun 
wieder an das Abgeordnetenhaus zurück. Oeſterreich⸗Ungarn entſendet 
kein Kriegsſchiff nach China, da ſeine wenigen dort anſäſſigen Staats⸗ 
angehörigen ſchon durch die Ankunft des deutſchen Geſchwaders genügend 


geſchützt ſind. 
Italien. 

Eine Aufruhrnachricht kommt wieder einmal aus Italien. In Caſalvecchio 
ſind Unruhen, welche daſelbſt vor einigen Tagen unter der Landbevölkerung 
wegen Vertheilung des dem Staate gehörenden Grundbeſitzes herrſchten, 
in offenen Aufruhr ausgeartet, und haben das Einſchreiten der bewaffneten 
Macht erforderlich gemacht. 

Frankreich. 

Außer dem Kreuzer „Ifly“ haben noch zwei andere Kreuzer und ein 
Kanonenboot den Befehl erhalten, zur Verſtärkung des fran öſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders nach den chineſiſchen Gewäſſern ab zugehen. Der emps ſagt 
bezüglich der Eventualität einer Intervention in China, es ſei die Pflicht 
aller Mächte gleichzeitig und pari passu Schutzmaßnahmen zu treffen, um 
jeden Verdacht und jede Möglichkeit einer egoiſtiſchen Aktion zu vermeiden. 
— Aus Tonkin werden Fälle von Seeräuberei gemeldet. — Der König 
von Siam befindet ſich im letzten Stadium der Lungenſchwindſucht. — 
Ein engliſcher Miffionär, der von Madagaskar zurückkehrte, behauptete ein 
engliſch⸗franzöſiſcher Konflikt exiſtire nicht, ſondern nur ein franzöſiſch⸗ 
madagaſſiſcher. Die Urſache der Differenz ſei in dem Mangel an Achtung 

egenüber dem Rechte der Hovas zu ſuchen; die Franzoſen verlangen 
rohndieuſte, die Engländer nicht, auch ſeien die Verſprechungen gegenüber 
der Hovasregierung von den fran, Eee Koloniſten nicht gehalten worden. 
um. 
Griechenland. 

Der Kaiſer von Rußland mit Familie und die Königin von Griechen⸗ 
land treffen demnächſt in Korfu ein. Der König von Griechenland wird 
ji) ſchon vorher zum Empfange des Zaren, der in der Königlichen Villa 
wohnen wird, dorthin begeben. — Die wegen der Ausſchreitung im Ge⸗ 
ſchäftshauſe der Zeitung „Akropolis“ angeklagten Offiziere wurden ein⸗ 
ſtimmig freigeſprochen. { 

Serbien. 


Es hieß, König Alexander würde während ſeines Beſuches in Berlin 
Gelegenheit nehmen, die Prinzeſſin eines ſüddeutſchen Fürſtenhauſes 
e 1 zu Et Eine Verlobung ſei ſehr wahrſcheinlich. Dem⸗ 
gegenüber wird der „Pol. Corr.“ beſtätigt, derartige bli i . 
pläne ſeien willkürliche Kombinationen. 9 ee ee 


Aſien. 

Zu den Flottenentſendungen in die chineſiſchen Gewäſſer bemerkt di 
„Nordd. Allg. Ztg.“ anſcheinend offiziös: Die Aufgabe, Base das Ds 
einte deutſche Geſchwader zu erfüllen hat, iſt nicht leicht. Unter den fremden 
Elementen nimmt der Zahl nach das deutſche nach dem en liſchen die 
zweite Stelle ein, und es iſt nicht blos über eine Reihe von Kuſtenorten 
verbreitet, ſondern wohnt zum Theil an Plätzen, die außerhalb des Be⸗ 
reichs eines vom Waſſer auszuübenden Schutzes liegen. Wir dürfen aber 
hoffen, daß das möglichſt ſchnelle Aufgebot der verfügbaren Kräfte unſerer 
Marine zu erfolgreicher Wahrung des deutſchen Anſehens und der deutſchen 
Intereſſen genügen werde. — In China nimmt die Unordnung und 
Kopfloſigkeit überhand. 2000 Mann der Diviſion des chineſiſchen Führers 
Sheng ſind zum Feinde übergegangen, weil ſie keine Löhnung erhielten 
In Folge einer Palaſtintrigue gedenkt der Kaiſer von China zu 
Gunſten des Prinzen Kung abzudanken. In der Mongolei iſt ein 
Aufſtand ausgebrochen, zu deſſen Bewältigun Truppen von Peking ent⸗ 
1 werden mußten. Auch im kaiſerlichen Palaſt in Peking ſind ernſte 
Unruhen ausgebrochen. Mehrere japaniſche Kriegsſchiffe kreuzen bei 


Ernſt Pohlmann ſuchte dann ſeinen Vater auf, um dieſen 
von der bevorſtehenden Werbung Galens zu unterrichten. Mit 
Genugthuung nahm der Bankdirektor dieſe erfreuliche Mitthei⸗ 
lung des Sohnes auf. Wußte er von dieſem doch auch ſchon 
lange, daß Profeſſor Galen nicht nur ein prächtiger, edler 
Menſch, ſondern auch ein reicher Mann war, denn er entſtammte 
einer alten Hamburgrr Patrizierfamilie, die mehrere Millionen 
Mark Vermögen beſaß und von der er eine Million geerbt 


hatte. 
flüſterte Pohlmann dem 


„Dieſe Partie paßt herrlich,“ 
Sohne zu, „es iſt wirklich die beſte, die ſich unſerer Carola bieten 
konnte, denn Profeſſor Galen wird bei ſeinen glänzenden Talenten 
ſicher noch eine große Carriere machen und wahrſcheinlich Geheim⸗ 
rath werden. Und dazu iſt er noch Beſitzer eines wirklich 
großen Vermögens! Laß Dich umarmen, mein Sohn, denn Du 
biſt es geweſen, der uns und Carola dieſes Glück ins Haus 
gebracht hat!“ . 

Faſt begeiſtert ſchloß der Bankdirektor den Sohn in die 
Arme Fe 5 — — 4 — a 

„Ernſt, für dieſe große That mu u auch eine Belo 
haben! Ich weiß, Du biſt ein Freund von ſchönen . — 
und Profeſſor Galen iſt es auch. Kaufe Dir mit jeinem Nathe 
ein ſchönes Oelbild, dreißigtauſend Mark ſtelle ich Dir zur 
Verfügung.“ 1 Dir, lieber 2 

„Sehr zütig von t, lieber Vater,“ erwi i 
werde nach Carolas Verlobung von We ae 
Spende Gebrauch machen. Jetzt will ich aber die Mutter 
aufſuchen, um auch ihr die glückliche Botschaft zu bringen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Wei⸗Hai⸗Wei, nähern ſich Nachts der Küſte und ſtechen bei Tagesanbruch 
in See, um die chineſiſche Flotte zu verhindern, Port Arthur zu verlaſſen. 
— Die Landung der Japaner auf der Küſte der Provinz Shantung be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. — Die chineſiſchen Truppen ſind nach einer Meldung 
aus Nintſchuan in vollem Rückzuge von Mulden begriffen. — Eine 
Flotte von ungefähr 70 japaniſchen Kriegs⸗ und Transportſchiffen wurde 
in den Golf von Petſchili einfahren geſehen, nachdem ſie das Vorgebirge 
weſtlich von Tſchifu paſſſrt hatte. Die Flotte ſegelte angeblich nach 


Nordoſten. 
Nußlan d. 

Ju Londoner maßgebenden Kreiſen hegt man keine Beſorgniß, daß der 
Konflikt zwiſchen der franzöſiſchen und madagaſſiſchen Regierung eine Ver⸗ 
ſchärfung der ſchwebenden Differenzen zwiſchen England und Frankreich 
herbeiführen werde. Man bedauere in den engliſchen Regierungskreiſen 
lebhaft, daß engliſche Privatperſonen und inaktive Offiziere die madagaſſiſche 
Regierung zu deren eigenem Schaden in ihrem hoffnungsloſen und ſelbſt⸗ 
mörderiſchen Widerſtande gegen Frankreich unterſtützen, und daß engliſche 
Kaufleute ſie mit Kriegsmunition verſehen. — Während die „Times“ er⸗ 
fährt, zwiſchen England und Frankreich ſchweben Verhandlungen über ge⸗ 
meinſame Maßregeln zum Schutze ihrer Unterthanen in China, hört die 
„Voſſ. Ztg.“, die Abſicht Englands, Land» und Seeſtreitkräfte nach China 
zu ſchicken, errege in Paris Beunruhigung. Man will England in Oſt⸗ 
aſien nicht allein ſchalten laſſen. Die franzöſiche Regierung ſuche eine 
Verſtändigung mit Rußland wegen gemeinſamen Vorgehens in China 
die Krankheit des Zaren ſei ein ſchweres Hinderniß raſcher Verſtändigung. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Schwetz, 5. Oktober. Zwei hieſige Bürger ſpielten gemeinſchaftlich 
ein Loos der Badener Pferdelotterie; ſie gewannen einen Reitpferd, abge⸗ 
ſchätzt auf 800 Mk. Um den Gewinn am vortheilhafteſten zu verwerthen, 
beswerkſtelligten fie den Verkauf des Pferdes an Ort und Stelle. Nach vielem 
Hin⸗ und Herdepeſchiren erhielten ſie geſtern 411 Mk. 

— Dt. Eylau, 5. Oktober. Folgender Unglücksfall ereignete ſich heute 
Nachmittag auf dem Fabriketabliſſement des Herrn Dehn. Der Kutſcher 
Januſchewski aus Klein⸗Sehren hatte vor der Fabrik eine Fuhre Dach⸗ 
deckermaterialien geladen. Beim Abfahren vom Gehöft hatte ſich der ge⸗ 
bogene Zapfen, an welchem die Wracke befeſtigt, gedreht und letztere glitt 
vom Zapfen herunter. Während der Wagen nun auf der Stelle ſtehen 
blieb, riſſen die Pferde durch den gewaltigen Ruck den Kutſcher von dem 
enger Wagen herunter und es fiel derjelbe jo unglücklich auf den 

opf, daß auf der Stelle der Tod durch Genickbruch eintrat. J., 50 Jahre 
alt, hinter läßt eine Frau mit zwei Kindern. 


— Marienwerder, 5. Oktober. Als vor einigen Tagen die Unter⸗ 
nehmer Toporski und Felſch aus Thorn, welche den Bau des 
Weichſelflügeldammes zwiſchen Mewiſchfelde und Johannisdorf übernommen 
hatten, ſich zur Reviſion des Baues an Ort und Stelle begeben hatten, 
entſtand unter einigen der dortigen Arbeiter — es werden ungefähr 400 
Leute beſchäftigt — ein Aufruhr, welcher einen drohenden Charakter an⸗ 
nahm und in Thätlichteiten überzugehen begann. Die Unternehmer ſaßen 
in der Kantine in Mewiſchfelde und wurden plötzlich durch wüſtes Geſchrei 
und Lärmen herausgerufen. Eine große Anzahl Arbeiter hatte ſich unter 
Führung der Arbeiter Czarwonski und Rybakowski aus Wilanowo und 


Juſtiz aus Mewiſchfelde, nachdem ſie einen langen mit Erde beladenen 


Zug auf dem Damme hatten ſtehen laſſen, mit ihren Schaufeln bewaffnet 
vor die Kantine begeben und forderten unter immer erneuten Drohungen 
und frechen beleidigenden Redensarten die Unternehmer auf, ihnen Zulage 
zu geben, obwohl die Arbeiter durchſchnittlich 3,50 Mk. täglich verdienen, 
oder ihnen den verdienten Lohn ſofort auszuzahlen. Als die Unternehmer 
jedoch die Arbeiter energiſch zurückwieſen und ſie auf die mit ihnen einge⸗ 
angenen Bedingungen, nach welchen ſie nur am nächſten Zahlungstage 
Zahlung leiſten würden, aufmerkſam machten, drohten die Arbeiter unter 
erneuten Schimpfreden, die Unternehmer mit ihren Schippen todtzuſchlagen, 
wenn ſie auf ihre Forderungen nicht eingingen. Hierbei ſtieß der Rädels⸗ 
. Rybakowski Herrn Toporski mit der Fauſt vor die Bruſt. Dadurch, 
daß ſie den ſchwer beladenen Zug auf dem Damme hatten ſtehen laſſen, 
und wohl wußten, daß jetzt die Arbeit vorwärts gehen muß, glaubten ſie 
auf die Unternehmer einen Druck ausüben zu können, ſahen ſich aber 
hierin getäuſcht und wurden umſomehr aufgeregt, als ein Schachtmeiſter 
mit Arbeitern von einer entfernteren Stelle herbeikam and die Arbeit aus⸗ 
führen ließ. Der Unternehmer Felſch mußte, um der aufgeregten Menge 
zu entgehen, obwohl er nur einen geſunden Ju und einen Stelzfuß be⸗ 
ſitzt, den 5 Kilometer weiten Weg bis ; £ „ 
wiederum der Rädelsführer Rybakowski die übrigen Arbeiter aufgewiegelt 
und aufgefordert hatte, den Pferden in die Zügel zu fallen und ihn nicht 
von der Stelle zu laſſen. Erſt durch das energiſche Eingreifen der in der 
Umgegend und in Marienwerder ſtationirten vier Gendarmen gelang es, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Sämmttiche betheiligt geweſene Arbeiter ſind 
ſofort entlaſſen und ſehen ihrer Strafe entgegen. ? 

— Marienburg, 6. Oktober. Geſtern wurden die Gewinnpferde der 
Marienburger Pferde⸗Lotterie verſteigert. Auch der erſte und zweite Haupt⸗ 
gewinn gelangten an Händler zum Verkauf und brachten ‚4800 reſp. 2400 
Mark. Ein, wie es heißt von einem Komitee⸗Mitgliede für etwa 500 Mk. 
angekauftes Pferd brachte nur 130 Mk. Der Gewinner dieſes Pferdes war 
eigens von Krotoſchin nach hier gekommen. In den Stallungen ſtehen 
noch 42 Pferde, zu welchen ſich die Gewinner bisher nicht meldeten. 

— Pr. Stargard, 5. Ottober. Bei der Einführung des neuen Kommunal⸗ 
ſteuergefetzes beabſichtigt die Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Bierſteuer 
und die Erhebung von Marktſtandsgeld vorzuſchlagen, auch ſoll die ſpätere 
Einführung einer Klavier- und einer Fahrradſteuer in Vorſchlag gebracht 
werden. 

— Allenſtein, 4. Oktober. Ein zweites Schneidemühler Brunnen⸗ 
unglück wäre beinahe in dem nahen Kirchdorf Kleeberg geſchehen. Dort 
ſtellte man mit Rückſicht auf die Choleragefahr einen neuen großen Keſſel⸗ 
brunnen für das Dorf her, ſtieß jedoch dabei plötzlich auf eine ſo gewaltige 
Waſſerader, daß der Strahl mehrere Meter hoch emporſtieß und Bohlen, 
Pfähle, Werkzeuge -und Erde emporriß. Anfangs war man rathlos, was 
zu machen ſei. Der Boden ſenkte ſich, und es war vorauszuſehen, da ß 
auch die naheliegenden Gebäude würden in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Endlich gelang es mit vieler Mühe, einen Abfluß nach dem Quid li⸗See 
herzuſtellen, wohin nun das Waſſer klar und kräftig ſtrömt. 

— Szitttehmen, 5. Oktober. Einem hieſigen Geſchäftsagenten paſſirte 
vor acht Tagen ein ſonderbares Malheur. Derſelbe hatte ſich nach einem 
nahe der Grenze gelegenen Orte begeben, um daſelbſt bei einigen Beſitzern 
Feuerverſicherungs⸗Aufnahmen vorzunehmen. Nachdem er jedoch der 
Schnapsflaſche ein wenig übernormal zugeſprochen, gerieth er unverſehens 
auf ruſſiſches Gebiet und verſuchte hier ein Gehöft zur Berſicherung aufzu⸗ 
nehmen. Sein auffälliges Benehmen lockte bald eine größere Menſchen⸗ 
menge, darunter auch mehrere Grenzſoldaten, herbei. Dieſe nahmen nun 
den vermeintlichen Spion feſt und brachten ihn nach Ratowka, wo er 
zwei Nächte im Gewahrſam gehalten und dann nach Suwalki abgeführt 
wurde. Nachdem Nachforſchungen endlich die Harmloſigkeit des Inhaftirten 
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Vom chineſiſchen Hofe. 
Von M. von Brandt. 
(Fortſetzung.) f 

Beſonders der Neujahrstag, der Geburtstag der früheren 
Kaiſerin⸗Regentin und ſein eigener ſtellen große Anſprücke an 
die Kräfte des Kaiſers. Für einen der Neujahrstage, der auf 
den 1. Februar fiel, lautete das Programm folgendermaßen: 
Um 4 Uhr Morgens begiebt ſich Seine Majeſtät in den außerhalb 
des Thores gelegenen Ahnentempel, um dort die vorgeſchriebenen Opfer 
zu bringen; um 7 vor fünf Uhr wird Seine Majeſtät Weihrauch 
in der Halle des Confucius und vor dem Altar des Gottes der 
Heilkunde verbrennen. Darauf wird Seine Majeſtät in der 
Kim⸗King- Halle den Thron beſteigen und den Thee einnehmen, 
der auch den im Allerhöchſten Gefolge befindlichen Staatsminiſtern 
gereicht werden wird. In den Palaſt zurückgekehrt, wird Seine 
Majeſtät ſich um 7 Uhr zu der Kaiſerin⸗Regentin begeben und 
derſelben ſeine Ehrfurcht bezeigen (durch Vollziehen des Kotau). 
Um ½8 Uhr wird ſeine Majeſtät ſeinen Sitz in der Chung ho 
(Thronhalle) nehmen und dort die Verehrung der Staatsmimiſter 
und ſeines perſönlichen Gefolges, dann in der großen Thronhalle 
der Tai⸗ho⸗ten die des geſammten Hofes entgegennehmen. Um 
9 Uhr wird Seine Majetät ſich in die Tai⸗koo⸗ten begeben, um 
Weihrauch zu verbrennen und von dort nach der Shan. hwang⸗tim, 
um den daſelbſt aufgehängten Bildern der kaiſerlichen Ahnen 
ſeine Verehrung zu bezeigen. Nachher wird ſich der Kaiser in 
ſeine Privatgemächer zurückbegeben. — Das ſind ungefähr ſechs 


(Nachdruck verboten.) 


Kurzebrack zu Fuß zurücklegen, da vertreten, nämlich 


\ 


ergaben, wurde der Agent über Wyſtyten über die Grenze entlaſſen. Er 
ſoll nicht Anlaß gehabt haben, ſich während ſeines achttägigen Aufenthalts 
in Rußland über allzu ſaufte Behandlung zu beklagen. 

— Tilſit. 4. Ottober. Nach zweitägiger Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
5 wurde der Knecht Heinrich Loliſchtkies ans Swareitkehmen wegen 

aubmordes und Mordverſuchs zum Tode verurtheilt. Um ſich Geld zum 
Kauf einer Uhr zu verſchaffen, ſchlug er den Eigenkäthner Ehriſtoph Zebedies 
in Weſtenhof todt und beraubte ihn. Die Frau des Z. wurde ſchwer ver⸗ 
letzt, ebenſo die Kinder. Als der Mörder auf dem Hofe ſeines Dienſtherrn 
verhaftet werden ſollte, flüchtete er fi auf den Boden und machte einen 
Verſuch, ſich zu hängen, wurde indeſſen ſofort losgeſchnitten und in's 
Leben zurückgerufen. 

— Aus Littauen, 4. Oktober. Eine Millionenerbſchaft ſetzt hier alle 
Gemüther in Aufregung. Es handelt ſich um den Nachlaß eines gewiſſen 
Napoleon Dembinski, der vor Jahren nach Amerika ausgewandert iſt und 
in Texas ein Vermögen von 150 Millionen Rubel hinterlaſſen haben 
ſoll. In Warſchau machen direkte Nachkommen des Verſtorbenen Anſprüche 
an die Erbſchaft. Sie brauchen aber den Taufſchein, was inſofern ſchwierig 
iſt, als Niemand den Geburtsort des Teſtators kennt. Ob er in den 
Gouvernements Grodno, Minsk oder Kowno liegt, ſteht noch nicht feſt. 
Die Erben haben für Beſchaffung der Geburtsurkunde eine Belohnung 
von 10000 Rubel ausgeſetzt. Jeder möchte dieſe Summe verdienen. Wenn 
ſich nur die Erbſchaft nicht verflüchtigt! 

— Gerdauen, 4. Oktober. Bei einem Feuer, durch welches heute in 
Neudorf ein Wohnhaus und eine Scheune zerſtört wurden, ſind zwei 
Kinder im Alter von 6 Monaten und 5 Jahren verbrannt. Sie waren 
allein im Hauſe, als das Feuer ausbrach. 8 

— Von der Tucheler Kreisgrenze, 5. Oktober. Geſtern kam der Be⸗ 
ſitzerſohn Wadkowski in Grünwald von einer Beſuchsreiſe zurück, von der 
er eine alte Piſtole, die ſein Onkel als unbrauchbar ins alte Eiſen ge⸗ 
worfen hatte, mitbrachte. Heute machte er ſich mit der Waffe zu ſchaffen, 
lud dieſelbe und nachdem er ſchon mehrere Zündhütchen vergeblich ver⸗ 
braucht hatte, ging der Schuß plötzlich los und zerſchmetterte die Piſtole. 
Mehrere Eiſenſtücke drangen dem Unvorſichtigen in den Körper; namentlich 
iſt die rechte Hand arg zugerichtet. 5 

— Belplin, 5. Oktober. Zur Erhaltung und Pflege der in den Kirchen 
der diesſeitigen Diözeſe vorhandenen Werke der chriſtlichen Kunſt hat das 
erzbiſchöfliche Generalvikariat auf Veranlaſſung des Herrn Landesbau⸗ 
inſpektors Haiſe angeordnet, daß hinfort von den Geiſtlichen beſondere 
Verzeichniſſe der für die kirchliche Kunſt in Frage kommenden Gegenſtände 
anzulegen und auf dem Laufenden zu erhalten ſind. 

— Jaſtrow, 4. Oktober. Geſtern Abend beging der Schuhmacher⸗ 
meiſter Göde in ſeiner Wohnung Selbſtmord, indem er ſich die Kehle 
durchſchnitt. Seine Frau, die ihn an dem ſchrecklichen Vorhaben hindern 
wollte, wurde an der Hand verletzt. Jedenfalls iſt der Unglückliche in 
Geiſtesſtörung verfallen, die man an ihm ſchon ſeit einiger Zeit wahrge⸗ 
nommen haben will. Er hatte ein Materialwaarengeſchäft angelegt, welchem 
es an Abſatz fehlte, worüber er in Verzweiflung gerathen iſt. Seine Verhält⸗ 
niſſe waren durchaus nicht ſchlecht. da er fogar Kapitalien ausſtehen hatte. 
Außer ſeiner Wittwe hinterläßt er fünf Kinder. 


II. Bezirksfeſt der Kriegervereine des Bezirks 
Thorn und Fahnenweihe des Landwehrvereins 


zu Thorn. 

Zu dem geſtrigen Krieger⸗Bezirtsfeſt des Bezirks Thorn und 
zur Fahnenweihe des Landwehrvereins machte der Himmel ein 
recht freundliches Geſicht, und dieſe gute Laune des ſonſt drohenden 
Jupiter Plubius hatte Jung und Alt auf die Beine gebracht. 
Die Bürgerſchaft gab ihrer Freude über die Zuſammenkunft der 
alten Krieger in Thorn durch reichen Flaggenſchmuck der Häuſer 
würdigen Ausdruck. 

Bereits in früher Morgenſtunde waren die Delegirten der 
Bezirksvereine hier eingetroffen und vereinigten ſich um 9 Uhr 
Vormittags zum Bezirkstage im Schützenhauſe. Herr Land⸗ 
gerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schulz, der Vorſitzende 
des Bezirks Thorn, begrüßte die Delegirten und brachte ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, worauf die Präſenzliſte feſt⸗ 
geſtellt wurde. eh 9 Vereinen waren 8 durch 32 Delegirte 

0 
gorz, Culmſee, Schönſee, Brieſen, Culm, Damerau; Gurske fehlte. 
Unter den Perſonalien iſt zu bemerken, daß Herr Eiſeabahn⸗ 
Betriebsſekretär Küntzel im Laufe des Geſchäftsjahres das Amt 
als Bezirks⸗Schriftführer niederlegte; an ſeiner Stelle wurde 
Herr Amtsrichter und Lieutenant der Reſeroe Michalowski ge⸗ 
wählt. Nach Verleſung des Protokolls über den vorjährigen 
Bezirkstag wurde der Geſchäftsbericht vorgetragen, aus dem hervor⸗ 
geht, daß dem Bezirk zwei neue Vereine, Gurske und Podgorz, 
beigetreten ſind, wodurch ſich die Stärke des Bezirks auf 9 
Vereine mit 1279 Mitgliedern erhöhte. In Ausſicht ſteht der 
Beitritt des Kriegervereins Hohenkirch, der geſtern auch am 
theilnahm. Sanitätskolonnen beſtehen in Thorn, 
Den Kaſſenbericht erſtattete Herr 


Stunden 
Räumen bei möglichenfalls - 
der warmen Kleidung ſehr fühlbarer Kälte. 

Am Tage nach Neujahr bringt die Peking⸗Zeitung jedenſalls 
einen Bericht des Präſidenten des Aſtronomiſchen Amtes, daß der 


Wind am Tage vorher aus Nordoſten geweht habe, was langes 
Leben und reiche Ernte bedeute. — Der Bericht hat mit der 
wirklichen Windrichtung nichts zu ſchaffen; für den Kaiſer wehl 
der Wind am Neujahrstage immer aus Nordoſten, und es thut 
der Bedeutung des glücklichen Omens auch keinen Abbruch, wenn 
das Jahr gerade das Gegentheil von der Vorausſagung bringen 
ollte! 

i Die Thore Pekings werden mit Sonnenuntergang geſchloſſen 
und erſt mit Sonnenaufgang wieder geöffnet, und dieſe Regel 
wird jo ſtrenge inne gehalten, daß jelbit fur Courire mit Berichten 
an den Kaiſer keine Ausnahme gemacht, ſondern die Depeſchen 
derſelben an einem Strick über die Mauer gezogen werden. Nur 


das Mittelthor der Südſeite der Tatarenſtadt wird von Mitter- 


nacht bis ½1 Uhr geöffnet, damit die in der Chineſenſtadt 
wohnenden hohen Beamten Gelegenheit haben ſich ins Schloß zu 
begeben. Dort müſſen ſie bis 3 Uhr in den Vorgemächern auf 
den um dieſe Zeit ſtattfindenden Empfang durch den Kaiſer warten, 
nach welchem ſie ſich in ihre verſchiedenen Miniſterien begeben. — 
In Peking dürfen ſich nur die Mitglieder des katſerlichen Hauſes, 
die zu dem höchſten Adel gehörigen Perſonen und die Beamten 
der erſten Rangklaſſe, eines Tragſtuhls bedienen, alle andern nur 
eines Karrens; am Palaſtthor muß aber alles ausſteigen und den 
weiten Weg ins Innere zu Fuß zurücklegen. Nur wenigen 


(Kriegerverein, Landwehrverein), Pod⸗ 
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treter), Amtsrichter Winczek (Beifiger). Hierauf wurde um 
11 Uhr der Bezirkstag geſchloſſen. 

Die hieſigen Vereine verſammelten ſich nunmehr am Stadt⸗ 
bahnhofe und empfingen durch ihre Vorſtände die ankommenden 
auswärtigen Vereine, welche ſich unter Vorantritt der Pionier⸗ 
kapelle zu einem langen Zuge formirten, der unter Marſchmuſik 
durch die Wilhelmſtraße, Katharinenſtraße, neuſtädt. Markt und 
Gerechleſtraße nach dem Viktoriagarten marſchirte. Dort löſten 
fi die Korporationen auf und miſchten ſich beim Willkommens 
trunk bunt durcheinander. Hier fanden die alten Kameraden Ge⸗ 
legenheit, frühere Bekanntſchaften zu erneuern und Erinnerungen 
auszutauſchen. s 

Um 1 Uhr rief das Signal die Kameraden zum Sammeln. 
Voran die 21er ⸗Kapelle und die Pionier kapelle ging der Zug zu: 
rück durch das Culmer Thor auf die Esplanade, wo ſich die 
Krieger im Viereck vor der am Artillerie⸗Wagenhauſe errichteten 
Tribüne aufſtellten. Reicher Flaggen⸗ und Pflanzenſchmuck, welch 
letzteren die Gärtnerei des Herrn M. Kröcker geliefert und ge⸗ 
ſchmackvoll arrangirt hatte, zierte dieſelbe. Mitten im Blattgrün 
ſtand die Büſte des Kaiſers, dahinter erhob ſich die Geſtalt der 
Germania. An der Tribüne hatten die Offiziere der Garniſon 
in großer Zahl Aufſtellung genommen, ebenſo waren die Spitzen 
der Militär⸗ und Civilbehörden der Einladung zur Fahnenweihe 
bereitwillig gefolgt. Die Tribüne ſelbſt hatte durch zwölf Ehren⸗ 
jungfrauen einen beſonders anziehenden Schmuck erhalten. Punkt 
½2 Uhr erſchien der Kommandant von Thorn Generallieutenant 
v. Hagen in Begleitung des Brigabekommandeurs Gene: 
talmajor v. Brodowski und einer Suite von Offizieren und 
begrüßte die alten Krieger, welche den Gruß erwiderten. Nach⸗ 
dem Excellenz von Hagen die Front abgeſchritten, trat er in die 
Mitte des Vierecks und ſprach mit weithin vernehmlicher Stimme 
ſeine Freude darüber aus, die allen Krieger in jo großer Zahl 
hier verſammelt zu ſehen. Sie ſind hier zuſammengekommen, um 
eine Kriegerfeier ſeſtlich zu begehen und Damit zu beweiſen, daß 
fie ſtets des Kaiſers Panter hochhalten. Er beglückwünſche fie 
zu dem patriotiſchen Vorhaben und heiße ſie in unſerer Grenz⸗ 
jeitung willkommen. Auch die zahlreiche Betheiligung der Offiziere 
beweiſe ihnen, daß ihre Feier patriotiſch jei. Möge die heute zu 
enthüllende Fahne voranwehen als Wahrzeichen der Kameradſchaft, 
der Königstreue, der Vaterlandsliebe. Sie leite uns, wenn es 
gilt, die drohend heraufziehenden Gefahren zu bewältigen. Arbeite 
aber auch ein jeder an der Bekämpfung der inneren Feinde, mit 
den äußeren werden wir ſchon fertig werden, denn wir haben 
e ne Monarchie, einen feſten Willen in der Perſon des Kaiſers. — 
An deſſen Worte wollen wir in Gehorſam und Liebe gedenken. 
Se. Majeſtät begrüßen wir mit dem altpreußiſchen Heeresruf: 
Hurrah, hurrah, hurrah! - i 

Als der Ruf verklungen war und die Menge die Volkshymne 
geſungen hatte, betrat Herr Kreisſchulinſpektor Richter die Redner⸗ 
bühne und führte aus, daß die Erinnerung an das Hierſein des 
Enkels des ruhmreichen Kaiſers Wilhelm J. noch friſch in uns 
lebe. Dem Enkel, in dem ſich die Hohenzollerntugend verkörpert, 
geloben wir heute von neuem Treue und Ercgebenheit. Von 
allen Seiten aus den Kreiſen Thorn, Brieſen, Culm ſind die 
Kameraden zur Feier herbeigekommen, um den Soldatenſinn 
wieder zu beleben. Wenn uns auch die Sonne nicht immer 
leuchtet, ſo werden die alten Krieger doch in allen Wechſelfällen 
des Lebens treu zum oberſten Kriegsherrn ſtehen. Sie haben 
alle den Eid geleiſtet und werden ihn halten. Die Fahne ſei das 
Merkzeichen, dem Rufe des Königs zu ſolgen, wenn er in ſchwerer 
Zeit erſchallt. Auf der Fahne leſen wir folgenden Spruch: 

„Das Reich, errungen mit dem Schwert, 
Im Frieden haltet's hoch und werth!“ 

Die Fahne ſei das feſte Band der Kameradſchaft, das Symbol 
der Treue zum König, das Panier für die Zukunft, wo ſich 
immer Kameraden verſammeln. Hie gut Zollern allewege! 
Nun trat eine der Ehrenjungfrauen, Frl. Porſch, vor und 
befeſtigte nach einer poetiſchen Anſprache ein von den Fr 
und Jungfrauen des Landwehrvereins b 


Pau 


. 


auen 
geſtiftetes koſtbares 
Fahnenband an der Spitze der Fahnenſtange. Die Kriegervereine 
Culmſee lunter dem Motto: „Ans Vaterland, ans theure, 
ſchließ dich an, das halte feſt mit deinem ganzen Herzen“), Das 
merau und Podgorz [unter dem Motto: „Feſt ſteht und treu 
des Kaiſers zweite Armee“] überreichten goldene Fahnennägel. 

Herr Landgerichtsrath Schulz, der Vorſitzende des Landwehr⸗ 
vereins, ſprach darauf den Gönnern, Behörden und Kameraden j 
den Dank des Vereins für ihre Gegenwart aus, ferner dankte 
er den Damen für das Band und den befreundeten Vercinen 
für die geſtifteten Nägel. Dieſe Zeichen machen uns das Banner 
noch werthooller. Der Spruch anf dem Bande „In Treue feſt“ 
deutet auf die deutſche Treue, die zu allen Zeiten allen Völkern 
det Bewunderung werth erſchien. Vieſe Treue gilt namentlich 
dem Herrſcherhauſe. Wir haben alle den Fahneneid gehalten und 
geben heute wieder die Verſicherung der Treue, die ſich nicht nur 
im Weſten, ſondern auch im Oſten bewähren wird, wenn Gefahr 
iſt. Möge ſich das Band der Fahne feſt um uns und unſer 
Herrſcherhaus ſchlingen! 

Der Redner übergab nun unter brauſendem Hurrah der 

Krieger und Zuschauer die Fahne dem Träger, indem er ihr noch 
einige kernige Worte nachrief. Die Kolonnen der Vereine ran⸗ 
girten ſich und defilirten im Parademarſch vor dem Herrn 
Kommandanten vorbei, worauf ſich die Glieder wieder zum Feſt⸗ 
zuge ordneten und durch die Culmerſtraße, um den allſtädt. 
Markt, durch Breite-, Eliſabethſtraße, um die neuſtädtiſche Kirche 
Prinzen und hohen Würdenträgern wird, letzteren aus Geſund⸗ 
heits rückſichten, manchmal geftattet, in den Palaſtgründen zu reiten 
oder ſich eines von zwei Trägern getragenen Tragſtuhls zu be⸗ 
dienen. Vor und nach der Audienz muß der Betreffende den 
Kotau machen, d. h. ſich dreimal niederwerfen und jedesmal drei⸗ 
mal den Fußboden mit der Stirn berühren, daß es ſchallt, jo 
ſchreibt es wenigſtens das Zeremoniell vor. Sehr alten Leuten 
wird geſtattet, ſich beim Hinknieen und Aufſtehen helfen zu laſſen, 
und der Beſieger Pakub Chans Tjo Tſung » tang durfte 
8 ſprechen, da ſeine Geſundheit ihm das Knieen unmöglich 
machte. 
Nach den in der Peking⸗Zeitung veröffentlichten Hofnach⸗ 
richten hatte der Kaiſer in einem Monat an jedem Tage den 
Staatsrath empfangen, neunzehn beſondere Audienzen ertheilt, 
fünfmal in dem Ahnentempel ſeine Andacht verrichtet. zweimal 
um Schnee gebetet, bei einigen Staatsbanketten präſidirt und 
einem Feuerwerke beigewohnt. — — — 

Die Regierungsgeſchäfte werden in der Art wahrgenommen, 
daß die Präſidenten und Vize Präſidenten der hauplſtädtiſchen 
Miniſterien, die Zenſoren und die höheren Provinzial⸗Beamlen 
direft an den Kaiſer berichten, der den in den Schriftſtücken 
enthaltenen Anträgen und Vorſchlägen entweder ſeine Geneh⸗ 
migunz ertheilt oder fie den Zentral⸗Behörden zur Begutachtung 
überweiſt. Die Anordnungen reſp. Bemerkungen des Kaisers 
werden mit rother Tuſche geſchrieben, daher der „Purpur⸗Pinſel“ 
als Symbol des kaiſerlichen Willens und Macht. 


; (Schluß folgt.) 


ſammlung ſprach ihre Anſicht in folgender Reſolution aus: „Die 
12. weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung drückt ihre 
Freude darüber aus, daß der Herr Miniſter beſtrebt iſt, die Or⸗ 
thographie der Schule mit der des Lebens in Uebereinſtimmung 
zu bringen. Sie hält aber eine durchgreifende Vereinfachung der 
Schulorthographie auf phonetiſchem Prinzip für unerläßlich, weil 
durch dieſelbe die Schul⸗ und Lernarbeit weſentlich erleichtert 
wird. Gefordert muß ſie werden aus ſprachwiſſenſchaftlichen, 
pädagogiſchen, volkswirthſchaftlichen und nationalen Gründen.“ 
Damit war das Arbeitspenſum erſchöpft. Herr Kandulski⸗ 
Brieſen ſprach allen, die zum Wohlgelingen der Verſammlung 
beigetragen haben, den Dank im Namen des Sitzungsvorſtandes 
aus und ließ die gaſtliche Stadt Marienwerder hochleben. Als⸗ 
dann wurde die Provinzial⸗Lehrerverſammlung durch einen 
gemeinſamen Choralgeſang geſchloſſen. Von 5 Uhr ab fand noch 
im Schützenhauſe ein Damenabend ſtatt. 

2 Handwerkerverein. Der Handwerkerverein hatte zu Sonn⸗ 
abend ein Konzert für ſeine Mitglieder im Schützenhausſaale 
veranſtaltet. Es beſtand aus Inſtrumental- und Vokalmuſik, die 
Artillerie⸗Kapelle 11. Regiments führte den Inſtrumental⸗, die 
Handwerkerliedertafel den geſanglichen Theil aus. Das Pro, 
gramm war ein gewähltes, die Aufführung eine ſehr gute. 
Ouvertüren von Mozart, Weber, Strauß und auch leichtere 
Muſikſtücke wurden dem Publikum zu Gehör gebracht und in 
beiden Sälen, welche im Nu die Menſchen in qualvoll fürchter⸗ dem Divertiſſement von Eilenberg für 2 Trompeten zeigten die 
licher Enge in ſich gebannt hielten. Nach mancherlei Verzöge⸗ Muſiker Kühn und Behrendt, daß fie vortreffliches leiſten können; 

rungen, die durch die Ueberjüle an Menſchen hervorgerufen fie wurden mit ſtürmiſchen Beifall belohnt. Auch Herr Schalli⸗ 
waren, konnten endlich die in ſchmucke Ulanenuniformen geklei⸗ natus, der zugleich Dirigent der Handwerkerliedertafel ift, bewies 
deten 12 Paare den Waffentanz ausführen, der von Herrn Tanz. ſeine Meiſterſchaft auf der Violine in der Rhapsodie hongroise 
lehrer Haupt geleitet wurde und einen ehr gefälligen Eindruck von Hauſer aufs neue. Die Sänger, welche nur 5 Nummern 
machte. Hierauf folgte ein humociſtiſcher Einakter „Die Liebes- zu den 15 des Programmes auszuführen hatten, zeigten, daß ſie 


und durch die Gerechteſtraße nach dem Viktoriagarten marſchirten, 
der mit dem Volksgarten zu einem Fetzplatze vereinigt worden 
war. Um 3 Uhr begann im Viktoriaſaale das Feſteſſen, an 
welchem etwa 300 Herren theilnahmen. Bei der Tafel, die ſehr 
animirt verlief, brachte der Bezirksvorſitzende Herr Landgerichts⸗ 
rath Schulz den Toaſt auf den Kaiſer aus, Herr Landrath 
Peterſen⸗Brieſen toaſtete auf die Gaſtfreundſchaft des Thorner 
Landwehrvereins, Herr Poſtdtrektor Gamradi⸗Culm auf den 
Bezirksvorſitzenden, Herr Amtsrichter Winczek auf die Frauen, 
das Ehren muglied des Landwehrvereins Herr Regierungsaſſeſſor 
v. Kienitz⸗Stettin auf die Kameradſchaft der Kriegervereine, Herr 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee auf die Stadt Thorn. Nach 
Aufhebung der Tafel konzertirten Die 21er⸗Kapelle und die 
Pionierkapelle im Viktoriagarten und Volksgarten und exekutirten 
ein ſehr reichhaltiges Programm. Währenddeſſen hatte ſich der 
Menſchenandrang ius Ungeheure vergrößert, namentlich war dies 
zu bemerken, als mit der Dunkelheit um 6 Uhr im Viktoria⸗ 
garten Schlachtmuſik mit Feuerwerk begann. Dichte Mengen von 
Zuſchauern umdrängten das prächtige Schauſpiel des Feuerwerks, 
welches mächtige Garben von Funken und Leuchtkugeln zum 
nächtlichen Himmel emporſprühte. Brauſender Jubel erhob ſich 
als muten in den Feuergarben ein blau leuchtendes „WII“ 
mit der Krone darüber ſicht ar wurde. Kaum hatte di ſes 
Schauſpiel ſein Ende genommen, jo begann ein anderes in den 


eiklarung des Rekruten,“ von Dilettanten flott geſpielt, und unter dem Dirigentenſtab des Herrn S. etwas. tüchtiges leiſten] 


ſechs prächtige lebende Bilder, die auf das Kriegerleben Bezug können. Das Stimmenverhältniß iſt ein richtiges, Geſang wie 
haben: 1. Königin Louise mit den beiden Prinzen.] Ausſprache klar und rein, auch verfügt der Verein über kräftige 
2. Der König ruft. 3. Auf dem Schlachtfelde. 4. Heimkehr. wie auch lyriſche Tenöre von reſpektabler Höhe, ebenſo über 
5. Germania und Elſaß⸗Lothringen. 6. Im Kriegerverein. Die] kräftige tiefe Bäſſe. Das Publikum zolte auch den Sängern 
lebenden Bilder riefen den lebhafte ſten Beifall hervor. Jetzt] reichlichen Beifall. Nach dem Konzert trat der Tanz in ſeine 
wurde ſchnell der Saal für den Tanz frei gemacht, der 5 BEN 8 En ende 5 N 
Mär chenherz wohl etwas zu ſpät begann, immerhin aber Die Mitglieder den Handwerkerverins werden am Mittwo 
ne früh 1 25 =. 5 — a Herzens — 5 zu das Waſſerwert in Weißhof beſuchen. Der Rundgang beginnt um 4 Uhr 
können. Da zeigten die Krieger, daß noch der alte Sol⸗ Nachmittags. Am Abend wird die Winterſeſſion mit der erſten Sitzung 


h ar I en im Vereinslokal eröffnet. 

datenmulh und die alte Soldaten liebe in ihnen lebt; ſie] m Die neue Kaſerne auf dem Terrain der Stadterweiterung iſt 
ſchwangen ſich mit ihren Frauen und Töchtern im Reigen um fjetzt vom 2. Vataillon des 21. Infanterieregiments bezogen worden. Das 

U gen | 9 Ö i 5 
die Wette mit den jungen Offineren, welche zahlreich am Tanze] Bataihon war bisher in den Kaſernements am Brückenkopf untergebracht. 
theilnahmen. Wann die Letten nach Hauſe kehrten, wiſſen wir] f. Schwurgericht. Am Sonnabend wurde verhandelt gegen den Be⸗ 
nicht, aber das wiſſen wir, daß in dieſem Selle Thorn wieder jiger Franz Wilamowski, den Beſitzer Franz Szarszewski, den Beſitzer 
„ Fals Feſtſtabt ſeinen alten Ruf bewä 5 Valentin Cieslikowski, den Fiſcher Joſef Zdunski, die Fiſcherfrau Julianna 
einma als F a Ai ewährt hat, der in der Er⸗Idunski, den Käthner Martin Golembiewski, den Käthner Johann Jobo⸗ 
innerung der alten Krieger noch lange nachhallen wird. ö gunäti, den Arbeiter Fritz Wolff, den Arbeiter Ignatz Klimanski, 
je — — — — a 8 5 ein en 9 — Arbeiter Franz Szymanski 
*** id den Fleiſchergehilfen Joſe igielski, ſämmtlich aus Mlewo. 
Loe ales. 7 ſind beſchuldigt, am 22. Mic 1894 ne Mlewo an einer 
Thorn, 8. Oktober. fentlichen Zuſammenrottung einer Menſchenmenge, welche mit vereinten 
E 1 Kräften Gewaltthätigteiten gegen den Fiſcher Kendziorski und ſeine Ange⸗ 
Der Gerichtsvollzieher Schlömp bei dem hörigen beging, theilgenommen zu haben. Der Anklage liegt folgender 
* d iſt auf feinen Antrag mit Penſion Sachverhalt zu Grunde: In der Dorfſchaft Mlewo liegen mehrere Seen, 
Stargar : U ichtsdiener die früher der Stadt Thorn gehörten und im Jahre 1838 von dieſer an 
verſetzt worden. Der Hilfsgerichtsdiener elf Beſizer von Mlewo verkauft wurden. Als Eigenthümerin dieſer Seen 
zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgerichte in wurde die Dorfſchaft Mleroo in das Grundbuch eingetragen. Zwiſchen der 
Danzig ernannt worden. Der Gefangenaufſeher Bader bei dem Gemeinde und den Beſitzern beſteht nun ſeit Jahren ein Streit über die 
amts gerichtlichen Gefängniſſe in Marienwerder iſt in gleicher die Sicher 7 91 S Icke denn Ken rl ln 1 5 
2 ; 1 11; e ie Fiſchereinutzung der Seen an den Fiſcher Johann Kendziorski in Mlewo 
Eigenſchaft an das amtsgerichtliche Gefangniß in Schwetz ver ſetz verpachtet hatte, in Jahre die Beſitzer als Rechtsnachfolger derjenigen 
worden. 2 5 5 Perſonen, welche im Jahre 1838 die Seen von der Stadt Thorn gekauft 
© Erfolg der Clorner Kunſt. Die aus dem Atelier Gerdom hatten, die Fiſchereinußung an den Fiſcher Joſef Zdunski. | 
hierſelbſt ſtammenden, auf der Weltausſtellung in Antwerpen mit [auch Klage gogen die Gemeinde wegen Beſitzſtörung. Dies hatte zur Folge, 


($) Perfonalien. 
Amtsgericht in Pr. 
in den Ruheſtand 
Guſtav Homuth iſt 


der Bronc- Medaille preisgekrönten lebensgroßen Aufnahmen auf daß das Landgericht in Thorn der Gemeinde Mlewo unter Androhung 
ſind von der chen U] Dann len “ 
» Rn ee * h g der Fiſcherei zu ſtören. Ausgangs März 1894 lie 
nach ro in n el ar tünftleriihen Wert 0 Zdunsti feine Fiſchereigeräthſchafteu au den See jahren und ſeine Netze 
dadurch jedenfa erkennen, fc kene Der IL ee befand ſich bereits mit ſeinen Geräth⸗ 
fie haben. 2 aften am See und übte die Fiſcherei aus. 
— 12. weſtpreubiſche Brovinzial-Lehreroerfammlung. Herr . 80 500 5 He ang nn aus dem es = 
nz 100 i te in der Schlußzſitzung am] kam nun zwiſchen Kendziorsti und ſeinen Angehörigen einerſeits und den 
Hauptlehrer Florian-Elbing berichtet chlußfizung Beſitzern und Einwohnern von Mlewo andererſeits zu heftigen Auftritten. 


ſchaftlichen Geſellſchaft einer Geldſtrafe von 30 Mk. unterſagte, die klagenden Beſitzer in der Aus⸗ 
Die Sachen laſſen Ausgangs 


ſchlugen einige aus der Menge auf die Kendziorski'ſchen Familienglieder 
ein, andere ergriffen den alten Kendziorski und warfen ihn in den See, 
in den ſie ihn immer wieder hineintauchten, ſobald er heraus wollte. Erſt 
als die Kendziorski'ſche Familie vollſtändig beſiegt war und ihre Fiſcherei⸗ 
geräthſchaften weggefahren waren, zog die Menge davon. Die Angeklagten 
wollen ſämmtlich unſchuldig und von Kendziorski und deſſen Angehörigen 
zuerſt angegriffen ſein und ſich nur gewehrt haben. Die Beweisaufnahme 
reichte nicht aus, um die Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten 
zu überzeugen. Sie verneinten ſämmtliche Schuldfragen, worauf Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. 

„ Zugelanfen ein kleiner ſchwarzer Hund. 
Sekretariat. 

*. Verhaftet 10 Perſonen. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Budapeit, 8. Oktober. (Eing. uhr 14 Min.). Das Magnaten⸗ 
haus hat mit 109 gegen 103 Stimmen den Geſetzentwurf über die 
Aufnahme der Juden abgelehnt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


London, 7. Oktober. Die „Morningpoſt“ ſchreibt, die öffent⸗ 
liche Meinung zeige ſich immer mehr günſtiger für eine Intervention 
der Großmächte in Oſtaſten, damit die Japaner nicht zu weit gehen. 
Japan ſei jetzt ſtark genug, um die Zukunft des Orients zu beſtimmen. 
Der Gedanke dieſer Interventiou werde von den Vereinigten Staaten 
bekämpft, weil die Intereſſen derſelben rein handelspolitiſcher Natur 
ſeien, während Europa außer den handelspolitiſchen Intereſſen auch 
ſolche rein politiſcher Natur habe. Eine Intervention der Großmächte 
müſſe doch früher oder ſpäter erfolgen. 

Warſchau, 7. Oktober. Geſtern fanden hier wiederum 50 Ver⸗ 
haftungen ſtatt. Unter den Verhafteten befinden ſich auch mehrere 
ruſſiſche Studenten. s 
O Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,09 Meter 
über Null. — Eingetroffen find die Dampfer „Robert“ mit 3 be⸗ 
ladenen Kähnen und 3 unbeladenen Barken im Schlepptau aus Brahe⸗ 
münde, „Weichſel“ ohne Ladung aus Nieszawa, „Anna“ mit Ladung 
Petroleum, Heringen, Stückgütern und 2 beladenen Kähne, und „Alice“ 
mit gemiſchter Ladung und 3 beladenen Kähnen und 1 beladenen Gabarre 
im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Weichſel“ 
mit 1 beladenen Kahne und 1 beladenen Gabarre nach Nieszawa und 
„Robert“ nach Brahemünde. 


Näheres im Polizei⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 8. Oktober 1894: 


über Null 0,08 Meter. 
unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 10 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: trübe. 

Windrichtung: Oſten, ſchwach. 


um 8 Uhr Morgens 


Eelegrapbifche Schlufcourfe, 
Berlin, den 8. Oktober. 


Tendenz der Fondsbörſe: erholt. S. 10. 94. 6. 10. 94. 


Freitag kurz über den Stand des Emeriten⸗Vereins. In den 
abgelaufenen Jahre unterſtützte der Verein 21 Lehrer⸗Emeriten 


unſerer Provinz mit zuſammen 1216 


Stammkapital auf 5176 Mark erhöht. 
Provinztal⸗Lehrerverſammlung zur letzten Berathung zuſammen. 
Herr Lehrer Jaſſe⸗Pelonken hielt einen mit großem Beifall auf- 
genommenen Vortrag über die Orthographiereform. Die Ver- wir werden zeigen, was wir kennen.“ Nach 


* [u * 
Waſſerleitung. 

Am 15. Oktober und an den folgenden 
Tagen werden zwecks Erhebung des Waſſer⸗ 
zinſeg die in die Hausleitungen eingebauten 
Waſſermeſſer bezüglich ihres Standes kontrollirt 
werden. Die Grundſtückseigenthümer werden 
in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, ſich von der 
Richtigteit der betreffenden Notirung zu über⸗ 
zeugen ſowie als Belag von dem beauftragten 
Beamten einen Abſchnitt mit Angabe des 
Standes des Waſſermeſſers in Empfang nehmen 
und bis zur erſten Erhebung des Waſſerzinſes 
aufbewahren zu wollen. + 

Sollten hierbei Zweifel entſtehen, jo find 
ſolche binnen 3 Tagen beim Bauamt II anzu⸗ 
zeigen. 

Finden innerhalb dieſes Zeitraums Ein⸗ 
wendungen gegen dieſe erſte Notirung nicht 
ſtatt, ſo gilt dieſelbe als richtig und wird der 

erſten Berechnung des Waſſerzinſes nach drei 
Monaten (vgl, Statut und Tarif zu Grunde 
gelegt. 

Thorn, den 6. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete, Herr Buchhändler 
W. Lambeck iſt in die Muſeums⸗Deputation 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn, den 4. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf von alte Lagerstin, 


Mittwoch, den 10. d. Mt 
um 2 Uhr 
in Rudakkaſerne, dann Haugar 
Öftlich und weſtlich des Brücken⸗ 
kopfs. (4088 
Garniſon⸗Verwallung. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen 
VBürftenwaaren⸗Lagers verkaufe 


sämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis. 
A. Sieckmann, 
Thorn, Schiller ſtraße 2. 


— 


Mark, und hat ſich das pfänden. 


| Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 9. d. Nals., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiefigen Königl. Landgerichts 
1 goldene Damenuhr, 1 goldenes 
Kreuz mit Ketie und 1 goldenen 
Ning 
öffeutlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 8. Oktober 1894. 
Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bürſten- u. Pinſelfabrik 
Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 


Bürsten- 
Waarenlager 


u den billigſten 
Preiſen. 
Gerberſtr. 35. 


Anerkannt bestes 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. "Klauenöl 


Fteitag, d. 12. Oktober er.,[für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
Nachmittags 2 Uhr aus der Knochenölfabrik von 

werde ich bei dem Holzhändler Emil H. Möbius & Sohn, Hannover, 

Fischer in Thorn, Bromberger Vor⸗ iſt zu haben bei Herrn 


ſtadt, 1. Linie 
179 Am. Kiefern u. Eichen⸗tloben⸗ 8. 3 er, 


holz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Erbſen⸗Gerſten-Roggenſchrol, 


Zahlung verſteigern. Wei 
i eizen Roggen-Futtermehl 
Thorn, den 8. Oktober 1894. beer billigſt die 


de dannen] Schloßmühle 


Oeffentliche 
Verſteigerung Frischen Sauerkohl, 
(ſelbſt eingemacht) 


Miltlwoch, 10. Oktober er., 
Saure Gurken, 


f Vormittags 10 Uhr 
werde ich Tuchmacherſtraße im] II. Kocherbsen 
offerirt 


Frommholz'ſchen Hauſe hierſelbſt 
verſchiedene Nachlaß ſachen als Koch A. Zippan, Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. 


und Eßgeſchirr, Schränke, Stühle, Ein 
Comtoir- Schreibtisch 


Sophas, Betten, Wäſche, Pelzſachen 


u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ (eventl. Pult) billig zu kaufen geſucht. 
lung verkaufen. (4089) Angebote un ex ILL. befördert 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. die Expedition dieſer Zeitung. 


Am 22. März zog aus Mlewo eine Schaar von etwa hundert Menſchen 
an den See, um die Geräthſchaften und Kähne des Kendziorski zu] Spiritus: 
Kendziorski, deſſen Frau und Söhne widerſprachen der Pfändung 

Darauf trat wieder dieſ und dadurch kam es zu Thätlichkeiten zwiſchen den Parteien. 
ſoll ſich insbeſondere Wilamowski als Rädelsführer, die übrigen Ange⸗ 
klagten als Theilnehmer ſchuldig gemacht haben, indem Wilamowski der 
Menſchenmenge mit dem Ausrufe voranging: „Wir ziehen in den Krieg, 
ihrer Ankunft am See \ 


Zwei Ofenſetzer | 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,— | 219,— 

Wechſel auf Warſchau kurz 217,50 | 217,50 

Preußiſche 3 proc. Conſolsss 93,50 93,10 

Preußiſche 3½ proc. Conſols A 103,20 103,25 

Preußiſche 4 proc. Conjoß. . . . 105,70 | 105,80 

Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. . 68,— 68,20 

Polniſche Liquidationspfandbriefe. 65,40 65,90 

Sie erhoben Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 100,— 100,— 
Disconto Commandit Antheile. 198,75 | 198,10 

Oeſterreichiſche Banknoten. ey 163,95 163,70 

Weizen: enn 126,50 125,50 

der Pächter ane Eat ee ai 135,25 135,50 
loco. in New⸗ Porr 56,— 55,1]; 

ien Roggen: S 108,.— 109, — 
Nachdem Zdunski ſeine Netze lr RT Ere 107,25 | 108,25 
Dezember. . 11125 112,.— 

. „ LO T 

Rüböl: ihr a Fa 3,70 43,70 
N m aan a is 44,40 44,40 

50er loco. een. en ae 

70er loco . ER TR 32,20 32,— 

Derjelben 70er Oktober. e 35,80 35,70 
70er Mai. . 37,70 37,70 


— Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Mädchen runs 


können ſofort bei 
eintreten. 
F. Rysiewski, 


em Lohne 
hoh als 


2 gut ſortirtes Töpfermeiſter, Kloſterſtraße Nr. 1. 


Lehrlinge 


u. einen Arbeitsburſchen v erlangt 
A. Sieckmann, Lorbmachermeiſter. 


Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 

Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mell'nſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M 
Strobandſtr, 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm. 
Garten-Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3. 400 M. 
Garten⸗Hoſſtraße 48, part. 4 3. 350 M. 
Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M. 
Mellinſtr. 66, 2. Et. 3 Zim. 250 M. 
Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Brückenstr. 8, parterre 3 Zim. 360 M 
Hofitr, 7, 1. Et. 33 Pferdeſt. 400 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Koppernikusſtr. 9 Laden 2 Zim. 400 M. 


1 oder 2 möbl, Zim Bruckenſtr. 16, 1 


vermiethen. 


geſucht. Culmerſtr. 11, 1 Tr. l. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Kulmenſtraße 28, II links. 


Pensionäre 


finden gewiſſenhafte u. gute Aufnahme 
Brücke nſtr. 16, 1 Tr. rechts. 43 


Kleine helle Familienwohnung 

von ſofort zu verm. Coppernikusſtr. 31. 

Ms Zimmer mit Penſion zu verm. 
Manerſtraßze 36, 2 Treppen. 


Daſelbſt iſt guter Mittagstiſch zu haben. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraße 6, I. Etage. 
ine kl. Parterre⸗Wohnung, möblirt 
oder unmöblirt zu vermiethen 


e Tauchmacherſtraße 14 
Eine Wohnung 


von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 


Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
ernenſtraße 9 


event. Pferdeſtall, Kas e 9 zu 
(3699) 


Rudolf 13rohm. 


5 möbl. 
Von ſofort ein gut Zimmer 


zu verm. . 16, II, lints. 
Hana mit 2 Schaufenſtern u. gr. 
Laden zin jof. zu verm. een Kö. 
Ein fein möbl, Zimmer für 1—2 Hm 
mit auch ohne Penſion iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 10, 1 Tr. 
7 75 er Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen 
behör zu vermiethen. 2 
— Mauerſtraße 36. Hochle. 
beſt. aus 4 Zimmern u. 
Wo hnung, Küche, Eule u. Neben⸗ 
geanen von jofort zu verm Breiteſtr. 21, II. 
wei möblirte Zimmer vermiethet. 
8 A. Kube, Baderſtraße 2, II. 
Eine Wohnung, 1. Etage, 6 Zimmer, 
> Stall u. Remiſe von ſofort zu ver⸗ 
miethen, Mellinitrage 89. [3323]. 
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Geſtern früh 3 Uhr verſchied nach langen 


ſchweren Leiden mein lieber Sohn unſer 
guter Bruder, Schwager und Onkel 


Franz Damaschke 


im Alter von 25 Jahren. 
Dies zeigen tiebetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des 
Altſt. Kirchhofes aus ſtatt. 


CEC ET REN TEE. 
Bekanntmachung. 


Folgende Herren find in die nebenbezeich⸗ 
neten Deputationen gewählt worden und in 
dieſelben eingetreten: 

1. Stadtverordneter W. Lambeck in das Cura⸗ 
torium der Volksbibliothek, 

Stadtverord neter Illgner in die Baudepu⸗ 

tation, 

3. Stadtverord neter Uebrick in die Artusſtifts⸗ 
Deputation und in die Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Spritzenhaus⸗Angelegenheit und 
zur Berathung über die Verwerthung des 
Grabenlandes. 

Thorn, den 4. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und anzuhalten 
bezw. von demſelben abzumelden, wie ſolche 
in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. 
Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

$ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. 
Tage, nachdem ſie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei 
der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig 
von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie recht⸗ 
zeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erſcheinen können. 

$ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts behindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten, ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde veran⸗ 
laſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe 
bis zu 20 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die ze bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Uhr Abends zu erfolgen. (4068) 

Thorn, den 1. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat 
Standesamt Thorn. 

Vom 1. bis 6. Oktober 1894 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Ein Sohn dem Dentiſt Ro⸗ 
man Buezkowski. 2. Eine Tochter dem 
Schiffsgehilfen Theodor Paczkowski. 3. Eine 
Tochter dem Staatsanwalt Paul Meyer. 4. 
Eine Tochter dem Brauereibeſitzer Richard 
Groß. 5. Eine Tochter dem Schiffer Johann 
Schmidt. 6. Eine Tochter dem Arbeiter Franz 
Lewandowski. 7. Ein Sohn dem Arbeiter 
Johann Lewandowski. 8. Ein Sohn dem 
Vicefeldwebel Hermann Oelke. 9. Eine 
Tochter dem Schneider Severyn Wojeiechowski. 
10. Ein Sohn dem Arbeiter Karl Winter. 
11. Ein Sohn dem Schuhmacher Franz My⸗ 
kowski. 12. Ein Sohn dem Geſchäftsführer 
Wilhelm Filter. 13. Ein Sohn dem Reſtau⸗ 
rateur Anton Maciejewski. 14. Ein unehe⸗ 
licher Sohn. 

Sterbefälle: 1. Rentier Auguſt Heinrich 
Wenig, 70 Jahre. 2. Kaſſirerin Johanna 
Schidlowski, 24 J. 3. Krahnmeiſter Gott⸗ 
fried Fritz, 50 J. 4. Hugo Bartz, 4 Jahre. 
5. Arbeiter Johann Majchrzak, 62 J. 6. Ar⸗ 
beiter Franz Jablonski, 34 J. 7. Kanonier 
Julius Lichtenberg, 23 J. 8. Robert Wil⸗ 
helm Kurt Fernſchild, 11 Tage. 9. Marie 
Suchorski, 4 J. 10. Alfred Hermann Schmidt, 
4 Monate. 11. Franz Kruszewski, 2 Mon. 
12. Victoria Szitkowski, 1 J. 

Aufgebote: 1. Sergeant Julius Frank 
und Henriette Kummer. 2. Arbeiter Andreas 
Rösmer und Theofila Matyanick. 3. Arbeiter 
Valentin Katlewsti und Valeria Bartolzynski. 
4. Schneidergeſelle Felix Switajski u. Sofie 
Konicki. 5. Kgl. Secondelieutenant Hug von 
Krauſe und Alma Bed. 6. Schmied Michael 
Mindat und Joſefa Menty. 7. Pferdebahn⸗ 
kutſcher Auguſt Wilnik u. Johanna Behrendt. 
8. Arbeiter Johann Scharmach und Anna 
Wodtke. 9. Arbeiter Richard Lietz und Anna 
Strzelecka. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Richard 
Opitz und Emmy Glawe. 2. Schloſſer Franz 
Wisniewski und Valeska Kloßowski. 


Täglich vorzüglichen 


Mittagstiſch 


ür 40 Pfg. mit Bier. 
Reuer -die aurant Culmerſtr. 11. 
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Bellanntmachung 


betreffend Stadtverordnetenwahlen. 

Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden mit Ende des Jahres folgende Mitglieder der 

Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: N . 5 

a. bei der dritten Abtheilung 

3. Alexander Jacobi (inzwiſchen verſtorben). 
Adolph Kuntze. 
Abtheilung 
Paul Hartmann. 
4. Albert Kordes. 
e. bei der erſten Abtheilung 
1. Max Glückmann. 3. Otto Dr. Lindau. 
2. Hermann Leutke. | 4. Robert Rütz. 
Außerdem ſind bereits innerhalb der Wahlperiode in Folge Verziehens aus dem Stadt⸗ 
bezirk reſp. Krankheit bezw. Tod ausgeſchieden: 4 
d. bei der dritten Abtheilung Baugewerksmeiſter Sand, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft. 5 { 

e. bei der zweiten Abtheilung 1. Kaufmann Carl Pichert, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft. \ 92 57 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode bis Ende des 
Jahres 1898 läuft. a 

Zur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, b und e auf die Dauer von 
6 Jahren, ſowie der erforderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d und e für die daſelbſt vorſte— 
hend bezeichneten Wahlperioden werden 

1. die Gemeindewähler der dritten Abtheilung auf l 
Montag, den 12. November 1894 Vormittags von 10—1 Uhr 

und Nachmittags von 3—6 Uhr, 
„2. die Gemeindewähler der zweiten Abtheilung auf 
Mittwoch, den 14. November 1894 Vormittags von 10—1 Uhr 

3. die Gemeindewähler der erſten Abtheilung auf 
Donnerſtag, den 15. November 1894 Vormittags von 10—12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Zeiten 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Vorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten in der zweiten 
Abtheilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer und in der erſten Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer 
ſein müſſen (vergl. 88 16, 22 der Städteordnung). 

Da bei der dritten und zweiten Abtheilung die Erſatzwahlen mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demſelben Wahlakte verbunden werden, ſo hat jeder Wähler der dritten und zweiten 


Dem geehrten Publikum von 


1. Reinhold Borkowski. 
2. Otto Henſel. 4 eröffnet habe. 

b. bei der zweiten 
le Nathan Cohn. 3 


8 no zoyto 1 
2. Emil Dietrich. Meine renovierten Fremdenzi 


© 
4 
Publikum beſtens empfohlen. 


Auf das reichhaltige Lager billiger un 


aufmerkſam gemacht. 
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit 
Es wird höflichſt gebeten den Verein 


D 
Am Do 
Amtsſtra 


Fleifch- 


©) Durch gute Waaren uud 


reell 


Abtheilung Den zunächſt 4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtver⸗ (4076) Fleiſchermeiſter. 
ordneten⸗Verſammlung, d. h. auf 6 Jahre zu wählen ſind, und ſodann ſo viele Perſonen, als oe 
zum Erſatze der innerhalb der Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder, alſo bei der dritten Ab⸗ E 


eee 
mit, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Gasthaus zur Neustadt 


Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 


Hochachtungsvoll 
Heinrich Schwarz. 
Der Verein zur Unterſtützung durch Arbeit, 


(Verkaufslokal Schillerſtraße 4, neben Korbmachermeiſter Sieckmann empfiehlt ſich zur 


Anfertigung jeglicher Handarbeiten, Wäſchegegenſtände pp. 
geſtrickter Handſchuhe, Strümpfe, Socken, Häkelarbeiten u. |. w. 


E Vertrauen der mich freundl. Beehrenden zu erwerben ſuchen u. zeichne S 
mit der Bitte um geneigten Zuſpruch. i Ben zeichne De 


Robert Micksch, 


Thorn und Umgegend theile ergebenft 


mmer halte dem geehrten reiſenden 


d ſehr guter Hemden, Jacken, Schürzeu, 


wird beſonders 


erledigt. 
durch zahlreiche Aufträge zu unterſtützen. 


Der Vorstand. 


Se 
nnerſtag, den II. d. 
Be 10, (Fürſten krone) 


und Wurſſwaaren⸗Geſchäft. 


ESS < 
Mts. eröffne ich in Mocker, 


ein 


e Bedienung werde ich mir das 


theilung eine Perſon an Stelle des Herrn Sand — Wahlperiode bis Ende 1896 —, ſowie bei 
der zweiten Abtheilung eine Perſon an Stelle des Herrn Pichert — Wahlperiode bis Ende 
1896 — und eine Perſon an Stelle des Herrn Gerbis — Wahlperiode bis Ende 1898 — zu 
bezeichnen. — Vergleiche Geſetz vom 1. März 1891 Artikel 1 Nr. 3 als Zuſatz zu § 25 der 
Städteordnung. — ; 

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, jo finden dieſelben an demſelben Orte und 
zu denſelben Zeiten 


Abtheilung am 19. November 1894 
e 22. 
3% % l erſte „ 23. „ 


” 5 


* 


Sch Cafe mich am 11. d. ts. hier nieder und wohne 


Breiteſtr. 21. 


Albert Loewenson, 


pract. Zahnarzt. 
Sprechſtunden: Vormittags 91, Nachmittags 2—6. ag 


ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hierdurch eingeladen werden. 
Thorn, den 4. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Gewerblicher Centralverein 


der 


Provinz Weſtpreußen. 


I. Zounabend, den 20. Oktober 1894, Abends 8 Uhr, 
im Gewerbehauſe zu Danzig, Heil. Geiſigaſſe Nr. 82: 
General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 1. Berichterſtattung. — 2. Rechnungslegung. — 3. Etat pro 
1. Oktober 189495. — 4. Neuwahl von 2 Direktlonsmitgliedern auf die 4 Jahre 189498 
für den verſtorbenen Herrn Bürgermeiſter Hagemann (Danzig) und Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Jalkowski (Graudenz). — 5. Etwaige Anträge von Mitgliedern. (Es wird gebeten, 
dieſelben vorher der Direktion, z. H. des Schriftführers Stadtrath Ehlers in 
Danzig, mitzutheilen). 

II. Sonntag, den 21. Oktober, Vormittags 11½ Uhr, 

ebendaſelbſt: 


Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 


Tagesordnung: 1. Bericht über die Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher 
Gewerbevereine in Karlsruhe von Herrn Dr. Nagel. — 2. Bericht über die Königsberger 
Gewerbe-Ausſtellung 1895. 3. Mittheilungen wegen einer Gewerbe-Ausſtellung in 
Graudenz 1896. — 4. Holzverwerthung und Holz-Induſtrie in Weſtpreußen. 

NB. Die Generalverſammlung verhandelt öffentlich. An den Verhandlungen 
des Gewerbetages können auch Nichtmitglieder Theil nehmen. 


III. An beiden Tagen Ausſtellung der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 


und Gewerkſchule in Danzig. 
Danzig, den 5. Oktober 1894. 
Die Direlition. 
Prof. Dr. Nagel (Elbing). Geh. Reg.⸗ und Baurath Ehrhardt (Danzig). 
W. Jüncke (Danzig). Stadtrath Biſchoff (Danzig). 
Stadtrath Schütz (Danzig). Fabrikant Horſtmann (Pr. Stargard.) 
Buchdruckereibeſitzer Jalkowski (Graudenz). Stadtrath Ehlers (Danzig). 


Pfofihmabbexerhe-Ausstedug 


in Posen. 


Eröffnung 26. Mai 1895. 


Anmeldungsfriſt bis 1. November 1894. Spätere Anmeldungen 
haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. (4070) 


Das Ausstellungs-Comité. 
Stadt techn. Lehranstalten z Neustadt i Meckl. 


Baugewerk- Maschinen-, Ingenieur-, Techniker 
und Tischler-Schule u. Werk meister-Schule. 
Elektrotechnik. Beginn d. Semesters 5. Nov., d. Vorunterrichts 15. Oct. 


Grosse 9. Weseler 


8. Marienburger Geld-Lotterie. 


n | ichung BE 
Geld-Lotterie. d Siehunn er. 


* ” 
Königl. Gymnasium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag, den 15. Oktober, Bor: 
mittags von 9— 12 Uhr im Amts: 
zimmer des Direktors ſtatt. 

Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Geburts⸗ oder Taufſchein, das 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfungsatteſt u. 
wenn ſie von einer anderen Lehranſtalt 
kommen, ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 

Gymnaſial⸗Direktor. 


Städt. höhere Mädchenſchule. 
„Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag, den 15. Oktober, Vor⸗ 
mittags von 10—1 Uhr im Konferenz⸗ 
zimmer der Anſtalt ſtalt. 

Frühere Schulzeugniſſe, der Impf⸗ 
bezw. Wiederimpfungsſchein, und Get 
tens der evang. Kinder der Taufſchein, 


ſind vorzulegen. 
. Matzdorff. 
Ich practicire von heute ab 


wieder als Arzt. ER 
Sprehfiunden werden ſpäler Bekannt gegeben 
Alte Jacobs-Vorſtadt 42, 
den 4. Detober 1894 
Dr. med. E. Kuntze. 


(4069) 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungs - Mittel 
Cholera u.Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, iſt 


Heidelbeerwein 


von E. Vollrath & Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad“), 
regelmäßig controllivt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profeſſaren und praktiſchen Aerzten des 
In⸗ und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 

Sr aa ie zu Dienſten. 

Süß „1. für ¼ Ltr.⸗Flaſche 
Herb 90 Pfg. J mit Glas. I 
In Thorn zu haben bei P. Begdon., 


Wer 


x DHu 


N Unwiderrufflich Nur Geldgewinne Yerschleimt oder sten hat, 
Ziehung am 18. u. 19, Dotoberer.| ohne Abzug zahlbar. | © Msn hei "Hair 


Looſe & 3,15 Mark find vorräthig in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“.“ ..... 55 


——— — — i Seoteriizane- a6 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernat Lamber h in Thorn. 


Malz Zwiebel Bonbons 


h (E. Musche, Cöthen) 
die als ein Radikal-Mittel ärztlich warm em⸗ 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


Hauptgewinne: 90000, 30000, 15000 Mk. Baar etc. 
Original-Loose à 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 


J. Eisenhardt, Berlin IN., Brücken-Allee 34. 


Handwerker⸗Ver 
Mittwoch, den 10. B er.: 


Beluh des Waſſerwerks 
in Weißhof. 


Verſammlung um 4 Uhr Nachmittags 
e 
} nur 1 e le 
Abends 8% Uhr * 
1. Winterverſammlung 
im Vereinslokal. 

Für d. Winterſemeſter hat der Kur⸗ 
ſus für Zeichnen und Malen (Oel, 
Aquarell und Porzellan ꝛc.) wieder be⸗ 
gonnen. Anmeld. nimmt tägl. v. 3—4 


Uhr entgegen. XI. Wentscher, 
Schuhmacherſtraße 1. III. 


Schützenhaus. 


Empfehle meinen 


vorzüglichen Mittagstisch. 
Im Abonnement 80 Pf., 
zwei Gänge 75 Pf. 


Grosse Frühstücks- und Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 


fannt Rühchen 


J. G. Adolph. 


JomKinpurichte 


empfiehlt“ 
J. M. Wendisch Nachf. 


— . — — 
—ñ— — — — 
Kirchliche Nachrichten. 

Neuſt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 9. October 1894, 
Nachmittags 6 Uhr: Miſſions⸗Andcht. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


„Shmagogale Nachrichten. 
ienſtag, den 9. Oktober 2 
ande en R te Beginn der Abend 
Mittwoch, den 10. Oktober, Beginn der Mor⸗ 
int des dern e bn W 
; rn bi 5 
4 Uhr Nachmittags. ne 


